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WERBUNG

„In Oberösterreich ist es
ein Zusammenspiel von
Vorsorge und Versorgung“
Landeshauptmann Thomas Stelzer und Gesundheitsreferentin Lan-
deshauptmann-Stellvertreterin Christine Haberlander über Verläss-
lichkeit, starke Gesundheitseinrichtungen und Gesunde Gemeinden

Herr Landeshauptmann,
auch Oberösterreich geht
durch unsichere Zeiten,
steht vor vielen Herausfor-
derungen. Wie werden Sie
dem begegnen?
Thomas Stelzer: Unsichere
Zeiten brauchen klare Ant-
worten. Unser Ziel ist es, auch
weiterhin für Stabilität zu
sorgen. Wir helfen, wo Men-
schen Hilfe brauchen, und in-
vestieren dort, wo sich die
Zukunft unseres Landes ent-
scheidet. Oberösterreich ist
in den vergangenen beiden
Jahren wirtschaftlich stark
gewachsen. Das Jahr 2023
mit seinen Prognosen für den
Wirtschaftsstandort Ober-
österreich stellt uns aber
auch vor besondere Heraus-
forderungen. Die zentralen
Themen sind die Sicherung
von Arbeitsplätzen, die Ent-
lastung der Menschen und
Energiesicherheit. Mit dem
Landeshaushalt, dem neuen
Zukunftsfonds und dem
Oberösterreich-Plan stellen
wir uns gemeinsam gegen
die negativen Effekte der
Weltmärkte. Auf Oberöster-
reich ist und bleibt Verlass.

Was bedeutet das für den
Gesundheitsbereich?
Thomas Stelzer: Wie in an-
deren Bereichen auch sind
gerade im Gesundheitsbe-
reich die demografische Ent-
wicklung und der allgegen-
wärtige Fachkräftemangel

deutlich spürbar. Diese Her-
ausforderung wollen wir als
Land Oberösterreich ent-
schlossen angehen. Ältere
Menschen sollen so lange wie
möglich in ihren eigenen vier
Wänden bleiben können. Da-
für braucht es eine hochwer-
tige 24-Stunden-Betreuung.
Um eine finanzielle Entla-
stung für Betroffene und ihre
Familien zu schaffen, haben
wir zu Beginn dieses Jahres
die Förderungen erhöht.
Gleichzeitig investieren wir
aber auch in die Ausbildung
der dringend benötigten
Fachkräfte im Bereich der
Pflege. Unser Ziel ist es, die
Berufsbilder in der Pflege at-
traktiver zu gestalten und
mehr junge Menschen dafür
zu begeistern. Neben der Me-
dizinischen Fakultät an der
Johannes Kepler Universität
und der FH Gesundheitsberu-

fe OÖ bieten wir auch mit der
Altenbetreuungsschule des
Landes ein vielfältiges, regio-
nal verteiltes Ausbildungsan-
gebot an seit kurzem vier
Ausbildungsstandorten in
Oberösterreich.

Welche Ziele haben Sie sich
als Gesundheitslandesrätin
für die kommenden Jahre
gesetzt?
Christine Haberlander: Ge-
meinsam arbeiten wir dafür,
Oberösterreich als Gesund-
heitsland weiter zu stärken.
Das bedeutet auch, kräftig in
eine stabile und regionale Ge-
sundheitsversorgung zu in-
vestieren und sie für die Zu-
kunft abzusichern. Denn ge-
rade die Corona-Krise hat
aufgezeigt, wie wichtig eine
gut funktionierende Gesund-
heitslandschaft ist. Wir inve-
stieren in eine bestmögliche
wohnortnahe Versorgung für
die Patientinnen und Patien-
ten sowie in gute und attrak-
tive Arbeitsplätze für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter.
Unser großes Ziel ist und
bleibt, dass die Menschen in
Oberösterreich gesund und
gut leben können. Heute -
und bis ins hohe Alter. Dazu
gehören gute Gesundheits-
einrichtungen. Dazu gehört,
dass jeder weiß, wie er sich
selbst gesund und fit halten
kann. Ein starkes Oberöster-
reich bedeutet im Gesund-

heitsbereich ein Zusammen-
spiel der zwei Faktoren Ver-
sorgung und Vorsorge: Jene
Menschen, die Hilfe brau-
chen, können sich darauf ver-
lassen, gut aufgehoben zu
sein und gut versorgt zu wer-
den. Gleichzeitig haben die
Oberösterreicherinnen und
Oberösterreicher selbst alle
Möglichkeiten, um gesund zu
bleiben und können sie auch
nutzen.

Welche Rolle spielen die Ge-
sunden Gemeinden in der
Gesundheitsförderung?

formiert werden können. Die
regionalen Angebote der Ge-
sunden Gemeinden sind des-
halb ideal, um die Oberöster-
reicherinnen und Oberöster-
reicher dort zu informieren,
wo sie daheim sind und ihnen
gleichzeitig gemeinsame Er-
lebnisse und Erfahrungen im
Zusammenhang mit Gesund-
heitsthemen zu ermöglichen.
Deshalb waren und sind die
Gesunden Gemeinden aus
dem Gesundheitsland Ober-
österreich nicht mehr wegzu-
denken. Die Aktivitäten ha-
ben sehr hohe Akzeptanz,
auch in dieser herausfordern-
den Zeit. Die große Bandbrei-
te zeigt sich ja auch an den
Einreichungen zum Gesund-
heitsförderungspreis. Wir
wollen das Wissen um Ge-
sundheit - die Gesundheits-
kompetenz - stärken. Wir
wollen das Bewusstsein
schaffen, dass Vorsorge alle
Lebensbereiche und auch je-
des Lebensalter umfasst.

Menschen aufwachsen, leben
und alt werden, wo sie ihren
Alltag verbringen, wo sie
rasch und unkompliziert in-

Christine Haberlander: Sie
sind mit rund 3000 ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern eine unver-

zichtbare Basis für viele Akti-
vitäten. Das Thema Gesund-
heit und Vorsorge muss dort
behandelt werden, wo die

„Unser großes Ziel ist und bleibt, dass die Menschen in Oberösterreich gesund und gut leben können“, sagen Stelzer und Haberlander. Foto: Land OÖ/mayrhofer

Ältere
Menschen
sollen so lange

wie möglich in ihren
eigenen vier Wän-
den bleiben können.
Dafür braucht es
eine hochwertige
24-Stunden-Be-
treuung.“
Thomas Stelzer, Landeshaupt-
mann

Oberös-
terreich als Ge-
sundheitsland

weiter zu stärken,
bedeutet auch, kräf-
tig in eine stabile
und regionale Ge-
sundheitsversor-
gung zu investie-
ren.“
Christine Haberlander, Lan-
deshauptmann-Stellvertreterin
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Entgeltliche Einschaltung

Gesunde Gemeinde als Erfolgsweg
Die Gesunde Gemeinde steht gemeinsam mit der Marke „Gesundes Oberösterreich“ für
mehr Gesundheit und Lebensqualität in unserem Bundesland

A usgehend von einer
Idee der Weltgesund-
heitsorganisation

WHO hat das Land Ober-
österreich Ende der 1980er
Jahre gemeinsam mit Städ-
ten und Gemeinden das Kon-
zept der kommunalen Ge-
sundheitsförderung entwik-
kelt. Ziel ist die Förderung
des Gesundheitsbewusst-
seins und der Gesundheits-
kompetenz der Bevölkerung
sowie die Schaffung gesund-
heitsfördernder Strukturen
auf Gemeindeebene.

Gestartet wurde vor 32
Jahren mit vier Gemeinden.
Heute gehören 432 Kommu-
nen zum großen und prak-
tisch flächendeckenden
Netzwerk der Gesunden Ge-

meinden in Oberösterreich.
Mehr als 3000 ehrenamtlich
tätige, gesundheitsinteres-
sierte Menschen organisieren
in Arbeitskreisen in ihren Hei-
matgemeinden laufend an-
sprechende und qualitätsvol-
le Aktivitäten für Jung und
Alt. Angepasst an die Bedürf-
nisse vor Ort werden Pro-
gramme mit wichtigen und
aktuellen Gesundheitsinfor-
mationen organisiert und
viele nachhaltige Projekte zu
den Gesundheitssäulen Er-
nährung, Bewegung, psycho-
soziale Gesundheit und me-
dizinische Themen entwik-
kelt.

Die Abteilung Gesundheit
erarbeitet jährlich Schwer-
punkte zur thematischen

und inhaltlichen Fokussie-
rung des Netzwerks. Der der-
zeitige Schwerpunkt richtet
sich an betreuende und pfle-
gende Angehörige.

Vielzahl an Angeboten

Die Dachmarke „Gesundes
Oberösterreich“ vereint eine
Vielzahl an Angeboten des
Landes Oberösterreich für die
Gesundheit aller Oberösterrei-
cher. Mit den erfolgreichen
Netzwerken „Gesunder Kin-
dergarten & Gesunde Krabbel-
stube“, „Gesunde Küche“ und
„Stammtisch für betreuende
und pflegende Angehörige“
wird in allen Bevölkerungs-
gruppen eine große Reichwei-
te für die Gesundheitsförde-
rung erzielt.

Heute gehören 432 Kommunen
zum praktisch flächendecken-
den Netzwerk der Gesunden Ge-
meinden im Land. Foto: Fischer
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Inklusion mit gesundem Angebot
Das Projekt „Gesunde Gemeinde trifft Lebenswelt“ in Pinsdorf wurde mit dem 1. Preis des
Gesundheitsförderungspreises des Landes Oberösterreich ausgezeichnet

B esondere Menschen
sind meist nicht die, die
sich dafür halten, son-

dern die, die gar nicht wissen,
wie einzigartig sind. Das ist
das Motto der Lebenswelt, ei-
ner therapeutischen Wohn-
und Arbeitsgemeinschaft für
Gehörlose und Taubblinde mit
zusätzlichen Beeinträchtigun-
gen in der Gemeinde Pinsdorf.

Hier bietet die Lebenswelt
Menschen mit besonderen Be-
dürfnissen und Gehörlosigkeit
entwicklungsorientierte the-
rapeutische Gemeinschaften,
in denen sie Aufgaben, Arbeit
und Wohnort sowie bedin-
gungslose Wertschätzung ha-
ben. Die Lebenswelt umfasst
eine vollbetreute Wohnwelt
mit 13 Bewohnern und eine
Arbeitswelt mit 14 Bewoh-
nern und sechs Tagesgästen.

Das Projekt „Gesunde Ge-
meinde trifft Lebenswelt“ un-
ter Arbeitskreisleiterin Rose-
marie Helms wurde nun mit
dem 1. Preis beim Gesund-
heitsförderungspreis des Lan-
des Oberösterreich im Rah-
men des Netzwerks Gesunde
Gemeinde ausgezeichnet. Mit
dem Projekt sollten Türen ge-
öffnet und Schwellen über-
wunden werden, um Bewoh-
nern und Gästen spezielle ge-
sundheitsfördernde Angebote
zu ermöglichen.

Sensible Vorgehensweise

Ein zentraler Punkt war es, die
etwa 15 Mitarbeiter in das Pro-
jekt einzubinden. Die Berück-
sichtigung ihrer Bedürfnisse
und die Wertschätzung für die
täglichen Herausforderungen
in den beiden Einrichtungen
spielte deshalb eine wichtige
Rolle. „Es war eine besonders
sensible Vorgehensweise bei
der Planung nötig, weil die Ge-

sundheitsförderung an die Ta-
gesstruktur der Klienten in bei-
den Einrichtungen angepasst
werden sollte“, sagt Arbeits-
kreisleiterin Helms. Deshalb sei
es nötig gewesen in die Tages-
struktur einzugreifen.

Der Projektstart wurde
2019 mit einem Sommerfest
zum gegenseitigen Kennen-
lernen begangen. Im Oktober

folgte der Workshop „Leber-
käse trifft Brunnenkresse“ für
die Mitarbeiter der Wohnwelt.
Dabei wurde von der Diätolo-
gin Nina Sinnhuber Basiswis-
sen zur Gesunden Küche, zu
gesunder Ernährung und Spei-
seplangestaltung vermittelt.

Ebenfalls im Herbst startete
der Arbeitskreis Gesunde Ge-
meinde einen Kurs zum Erler-
nen der Gebärdensprache.
„Uns war es wichtig, die Ge-
bärdensprache zu erlernen. Es
war eine große Herausforde-
rung“, sagt Helms.

Die Gesunde Gemeinde gab
trotz der COVID-Einschränkun-
gen nicht auf und organisierte
Workshops zur psychosozia-
len Gesundheit sowie Koch-
kurse und finanzierte diverse
Bewegungsutensilien für den
monatlichen gemeinsamen

Bewegungstag. Was bleibt, ist
der Kontakt des Arbeitskrei-
ses zur Lebens- und Wohn-
welt. „Der ist uns sehr wichtig,
damit die Inklusion ständig
fortgesetzt wird. Die Klienten
nehmen die Begegnungen
freudig und dankbar an“, sagt
Helms, die sehr darum bemüht
ist, nach dem Ende des Projek-
tes das Programm fortzuset-
zen.

Der Lebens- und Wohnwelt wurde auch ein Quartalsbedarf an Obst überreicht. Foto: Gesunde Gemeinde

Kurs für Gebärdensprache

Der Kon-
takt zur Le-
bens- und

Wohnwelt ist uns
sehr wichtig, damit
die Inklusion ständig
fortgesetzt wird.“
Rosemarie Helms, Arbeits-
kreisleiterin
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Ein Herz für die älteren Bewohner
Buchkirchen erhielt den 2. Preis für das Projekt „Ein Herz füreinander - Zeit miteinander“

planen. Ziel war es, Ideen und
Ratschläge herauszufiltern,
um die Einsamkeit der älteren
Bevölkerung zu reduzieren
und Möglichkeiten zu finden,
diese aktiver in das Gemeinde-
leben einzubinden. Als Ge-

meinde mit vielen Vereinen
und Institutionen konnten da-
bei etwa 300 Menschen er-
reicht werden. „Mit der Bro-
schüre ist uns ein gutes Nach-
schlagewerk zu diesem Thema
gelungen. Man kann sie auf der

B uchkirchen ist eine Ge-
meinde mit Herz. Das
„Buchkirchner Herzal“

wurde von der Gesunden Ge-
meinde gemeinsam mit den
Buchkirchner Lebensmittel-
produzenten, allen voran Le-
onhard Grabmair vom
„Demlgut in Hartberg“ in Form
eines Weckerls kreiert. Es wird
bei Veranstaltungen der Ge-
sunden Gemeinde ausgeteilt.
.„Ein Herz füreinander - Zeit
miteinander“ hieß dement-
sprechend das Projekt, bei der
mit einer Broschüre unter an-
derem die Integration der älte-
ren, teilweise nicht mehr mobi-
len Bevölkerung in den Fokus
gerückt werden sollte.

Bei zwei Ideenstammti-
schen wurden Vertreter der
Zielgruppe eingeladen, um ge-
meinsam den aktuellen Bedarf
zu erheben und Aktivitäten zu

Homepage der Marktgemein-
de Buchkirchen unter Gesunde
Gemeinde herunterladen“,
sagt Arbeitskreisleiterin Karin
Engleder.

Für Engleder und ihr Team
sei es immer wieder eine Über-
raschung, wie viel sie von den
Menschen ihrer Zielgruppe an
Anerkennung und Dankbar-
keit zurückbekommen. „Die
Gespräche und Begegnungen
mit den Menschen sind etwas
ganz Besonderes und ich bin
sehr froh, das erleben zu dür-
fen.“ Danke für euren Besuch,
es war eine nette Abwechs-
lung. Das könnten wir öfters
machen, habe eine 76-Jährige
Dame bei einem Treffen ge-
sagt. „Diese Aussage haben
wir uns zu Herzen genommen,
wir werden uns bemühen diese
Begegnungen aufrecht zu er-
halten“, sagt Engleder.

Ein Grillnachmittag im Betreubaren Wohnen Buchkirchen Foto: privat

Gesund und sicher groß
werden in Taufkirchen/Pram
3. Platz beim Gesundheitsförderungspreis für ein Projekt für Kinder
Viele Schüler werden auch in
Taufkirchen an der Pram mo-
torisiert zur Schule bzw. zum
Kindergarten gebracht. Vor Ort
entstehen dann auf Grund der
fehlenden Stellplätze - beson-
ders bei schlechtem Wetter -
unübersichtliche, gefährliche
Verkehrssituationen.

Elternhaltestellen waren der
Lösungsansatz: zwei definier-
te Aus- bzw. Einstiegsstellen,
von denen die Kinder den
„Rest“ des Weges zur Schule
zu Fuß zurücklegen, auf gesi-
cherten, beleuchteten Gehwe-
gen. „Der positive lernpsycho-
logische Nebeneffekt wurde

den Eltern im Startworkshop
„Bewegt in den Unterricht“ er-
läutert“, berichtet Arbeits-
kreisleiter Josef Gruber. Die
Kinder können vor dem Unter-
richt mit ihresgleichen intera-
gieren und haben Spaß und Be-
wegung. Dies fördere nicht nur
die Gesundheit, auch die Kon-
zentrations-, die Aufnahme -
und Lernfähigkeit der Kinder.
Dabei wurde den Eltern auch
das Prinzip der Elternhaltestel-
len erläutert.

„Dieses Projekt wird von al-
len Gemeindegremien und al-
len kinderbezogenen Vereinen
in der Marktgemeinde mitge-

tragen“, sagt Gruber. Weitere
Maßnahmen im Projekt „Ge-
sund und sicher groß werden“
sind ein Bewegungstag mit al-
tersgerechten Angeboten für
die ganze Familie und die „El-
tern-Kind-Turnstunde“ für das
Vorschulalter. Sie sind ein fes-
ter Bestandteil im Veranstal-
tungskalender. „Schalt doch
mal ab“ soll den Medienkon-
sum in den Familien regulieren
und der „Erste Hilfe-Kinder-
notfallkurs“ vermittelt den El-
tern in ihrer Erziehungsarbeit
Sicherheit. Eine Diätologin wi-
ckelte mit vielen Teilnehmern
einen Kinderkochworkshop ab. Der Kinderkochworkshop

Bewegungstag (Ges. Gemeinde)
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Entgeltliche Einschaltung

Pflegende Angehörige im Fokus
Gesunde Gemeinde: Betreuende und pflegende Angehörige stehen 2023 im Blickpunkt der
Gesundheitsförderung und Prävention. 80.000 Menschen werden zuhause betreut

sorgen, wenn man auch auf
die eigene Gesundheit achtet.
Darauf wollen die Gesunden
Gemeinden dieses Jahr beson-
deres Augenmerk richten und
stellen die pflegenden und be-

treuenden Angehörigen in
den Mittelpunkt des Schwer-
punktjahres „gesund betreu-
en.gesund bleiben“.

Gesunde Gemeinden haben
die Möglichkeit, aus einem An-

I n Oberösterreich werden
rund 80.000 Personen zu-
hause betreut und ge-

pflegt. Die Mehrheit der Ange-
hörigen fühlt sich überlastet
und hat mit stressbedingten,
körperlichen Beschwerden,
psychischen Problemen, Er-
schöpfung und sozialer Isolati-
on zu kämpfen.

Die meisten betreuenden
und pflegenden Angehörigen
sind mit Mehrfachbelastun-
gen konfrontiert, sie organi-
sieren den eigenen Haushalt,
den beruflichen und familiä-
ren Alltag und managen den
Alltag der Pflegebedürftigen.
Sehr viele übersehen dabei je-
doch die Wichtigkeit ihrer ei-
genen Gesundheit. Man kann
nur langfristig gut für andere

gebotskatalog ein maßge-
schneidertes Präventionspa-
ket zum Thema „gesund be-
treuen.gesund bleiben“ für
ihre eigene Gemeinde zu
schnüren.

Kompakte Informationen

Die Angebote richten sich spe-
ziell an jene, die in ihrem un-
mittelbaren oder näheren Um-
feld jemanden pflegen und be-
treuen, die sich um Kinder,
chronisch kranke, ältere Men-
schen, Personen mit psy-
chischen Erkrankungen und/
oder mit Beeinträchtigung
kümmern. Das Paket bietet
kompakte Informationen und
praktische Impulse zur Entlas-
tung und Selbstfürsorge und
soll Alt wie Jung ansprechen.

Viele pflegende Angehörige fühlen sich überlastet. Foto: colourbox
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Sieben Sonderpreise vergeben
Sieben Gemeinden wurden beim diesjährigen Gesundheitsförderungspreis des Landes mit ei-
nem Sonderpreis ausgezeichnet. Auf den folgenden Seiten werden sie vorgestellt

❚ SIERNING: WIE ENTRÜMPLE ICH DAS LEBEN?

Das eigene Leben nicht nur
von materiellem, sondern
auch von geistigem Ballast
befreien - das war das Ziel
der Gesunden Gemeinde
Sierning, die mit ihrem
dreijährigen Programm vor
allem junge Familien errei-
chen wollte. Es wurde ein
buntes Programm aus Vor-
trägen, Workshops, kreati-
ven und nachhaltigen Ide-
en umgesetzt.

In die Planung des Pro-
jekts wurden vier aktiv
handelnde und umweltbe-

wusste Familien mit Kindern
miteinbezogen. Auch die Lei-
terin des Eltern-Kind-Zen-
trums Sierning sowie die Lei-
terin des Gemeindekinder-
gartens wurden eingebun-
den. Beim Vortrag „Lebens-
mittel sind kostbar“ wurde
Fragen rund um das Thema
„Lebensmittelverschwen-
dung“ nachgegangen. Im
Workshop „Krise als Chance
zum Wachstum“ wurden von
einer Gesundheits- und klini-
schen Psychologin Strategien
vorgestellt, wie man Krisen
meistert und seelischen Bal-
last los wird. Die drei Gesun-
den Kindergärten in Sierning
erhielten jeweils einen Trink-
brunnen. Der krönende Ab-
schluss war der Gesunde Ge-
meinde Adventkalender - 24
Türchen versüßten den Bür-
gern die Vorweihnachtszeit
mit weihnachtlichen Rezep-
ten, Gesundheitstipps, Bas-
teltipps und vielem mehr.

Ein buntes Programm (privat)

❚ MARIA SCHMOLLN: WUNDERBAR WEIBLICH - DIE FRAU
IM MITTELPUNKT
Mit ihrem Projekt „Wun-
derbar weiblich“ wollte der
Arbeitskreis der Gesunden
Gemeinde Maria Schmolln
Frauen im Alter von 25 bis
50 Jahren erreichen. Ein
Folder zum Thema „Home-
schooling & Homeoffice“
wurde gestaltet, der an die
Kinder des Kindergartens,
der Volksschule und der
Hauptschule ausgegeben
wurde. Dieser enthielt
wertvolle Informationen
zur Ergonomie am Arbeits-
platz, Steigerung der Kon-
zentrationsfähigkeit mit-
tels ätherischer Öle, Bewe-
gungstipps, um Körper und
Geist anzuregen, und mehr.
Der Folder sollte Eltern da-
bei unterstützen, das Lern-
klima zu Hause zu verbes-
sern und mit ein paar Tipps
den Alltag zu erleichtern.
Neben Angeboten wie ei-
nem Selbstverteidigungs-

kurs, einem Vortrag zum
Thema „Internetsicherheit“
und einer Filmnacht für
Frauen wurde vom Arbeits-
kreis auch ein Kochbuch
geplant. Drei Jahre lang
wurden Rezepte gesam-
melt, nachgekocht, foto-
grafiert und mit viel Herz-
blut in ein grafisch anspre-
chendes Kochbuch eingear-
beitet. Knapp 200 Rezepte
sind nun sortiert nach Re-
zeptkategorien, die Trenn-
blätter schmücken Fotos
aus der Heimat.

Hilfreicher Folder (media.dot)

❚ WIPPENHAM: WIKI-TREFF (WIPPENHAMER KINDER TREFF)

findet seit April 2018 ein
Treffen statt: bei Schönwet-
ter im Freien und bei
Schlechtwetter in einem
Raum der Gemeinde, der
kostenlos zur Verfügung ge-
stellt wird. Eine Mutter, die
selbst Mitglied im Arbeits-
kreis der Gesunden Gemein-
de ist, koordiniert die Tref-
fen; sie laufen bis heute her-
vorragend. Es fanden auch
weitere Aktivitäten statt,

Die Gesunde Gemeinde Wip-
penham mit ihren knapp
600 Einwohnern durfte sich
über viele Geburten und so-
mit zahlreiche junge Famili-
en freuen. Da es für diese
Zielgruppe kaum Möglich-
keiten gab, sich im Ort zu
treffen, wurden Ideen ge-
sammelt. So entstand mit
Einbindung der Zielgruppe,
den jungen Familien der WI-
KI-Treff. Einmal pro Monat

wie ein Turnen mit Kindern,
der Kinderkochkurs „Erste
Kocherfahrungen“, eine
Wanderung mit Besuch am
Bauernhof und ein Säug-
lings-Kindernotfallkurs.
Wenn Eltern ihre neugebore-
nen Kinder am Gemeindeamt
anmelden, werden Sie über
WIKI informiert. Auch in der
Gemeindezeitung wird rück-
blickend über die Aktivitäten
des WIKI-Treffs berichtet.

Der WIKI-Treff Foto: privat

❚ BAD ISCHL: ISCHLER.FRAUEN.LEBEN.XUND

aufgegriffen. Vorträge wie
„Perfektionismus als Falle“
und „Frauenherzen schlagen
anderes“ boten den Frauen
die Möglichkeit, die Kompe-
tenzen im Umgang mit dem
eigenen Körper sowie ihr
Wissen zu gesundheitsför-
dernden Maßnahmen zu er-
weitern. Regelmäßige Tanz-
kurse, Kochkurse, Genuss-
Workshops, eine Kabarett-
veranstaltung und vieles
mehr rundeten das bunte
Programm ab. Das Projekt
bot den Frauen in Bad Ischl
neue Impulse, eine Einwoh-
nerin sagte bei einer regel-
mäßig wiederkehrenden Ver-
anstaltung: „Ich gönne mir
regelmäßig diese Auszeit
vom Alltag. Es tut gut, mich
zu erinnern, dass unser Le-
ben ein Kreis, ein Zyklus ist, in
den wir eingebunden sind.“

Die Faktoren, die für das
Wohlbefinden ausschlag-
gebend sind, sind für Män-
ner und Frauen unter-
schiedlich. Der Arbeitskreis
der Gesunden Gemeinde
Bad Ischl wollte mit seinem
Zielgruppenprojekt (drei
Jahre) speziell die Frauen-
gesundheit stärken. Zahl-
reiche Experten sowie Isch-
ler Frauen, denen Gesund-
heitsthemen wichtig sind,
gingen bei der Planung des
Projekts auf die unter-
schiedlichen Lebensphasen
einer Frau ein. Ebenso wur-
den Frauen mit Migrations-
hintergrund in die Planung
miteinbezogen. Dazu wur-
den Informationen in der
jeweiligen Muttersprache
vermittelt und das Thema
Frausein mit Bezug auf
Vielfalt und Individualität

❚ ADLWANG: HALLERWALD-ERHOLUNG.KRAFT.WEIT-
BLICK. - WIR SCHAU´N AUF UNS IN ADLWANG

weg“ durchs Dickicht an.
Der Lederhosenclub verleg-
te Pflastersteine und die
Landjugendgruppe Pfarr-
kirchen/Adlwang wirkte in
Form eines Aktionstages
beim Bau des Tipis mit. Der
Hallerwald wurde zudem
als Veranstaltungsort für
weitere gesundheitsför-
dernde Aktionen genutzt,
wie zum Beispiel einen
„Brainwalk im Hallerwald“
- eine Wanderung mit Sta-
tionenbetrieb und Aktiv-
angeboten. Das gesamte
Projekt wurde zudem wis-
senschaftlich begleitet, um
die gesundheitsfördernde
Wirkung eines Waldes zu
belegen.

Die Gesunde Gemeinde Adl-
wang plante ein Gesund-
heitsförderungsprojekt unter
Einbeziehung des Hallerwal-
des. Ziel war es, dass der Hal-
lerwald mehr genutzt wird
und so die Gesundheit der
Bevölkerung durch Erholung
und Stressabbau in der Natur
gefördert wird. Der Rundweg
wurde mit 13 Stationen be-
reichert, wie zum Beispiel
Ausblickspunkten, dem
Waldduft-Baum oder einem
Tipi- Kinderspielplatz. Der
Waldspielplatz wird nun je-
den Tag von einer Kindergar-
tengruppe besucht. Auch Fe-
rienaktionen fanden im Hal-
lerwald statt, wie das Bauen
von Insektenhotels oder klei-
nen Waldhäuschen. Da der
Hallerwald sich an einer
wachsenden Besucherzahl
erfreuen durfte, wurden Be-
sucherinformationsschilder
aufgestellt und ein umwelt-
freundliches Humus-Kreis-
lauf-WC errichtet. Um dieses
Projekt umzusetzen, wurde
auf Zusammenhalt gesetzt.
Die Jugendgruppe der FF Adl-
wang legte einen „Schleich-Auch ein Selbstverteidigungskurs fand statt. (Gesunde Gemeinde)

Erholung im Wald (Achathaler)

❚ OSTERMIETHING: „GESUNDHEIT MACHT SCHULE“

Spaß und Freude an Bewe-
gung und persönlichen Kon-
takten haben. Es wurden in
der Volksschule und Mittel-
schule Ostermiething mehr-
fach Workshops zu den The-
men „Cybermobbing“ oder
„WhatsApp, Snapchat & Co.“
angeboten. Ebenso fand der
Workshop „Mein Körper ge-
hört mir“ vom Österrei-
chischen Zentrum für Krimi-
nalprävention statt. In der
VS Ostermiething wurde ein
Schwimmkurs eingeführt,

Die Gesunde Gemeinde
Ostermiething setzte ein
dreijähriges Zielgruppenpro-
jekt für Schulkinder im Alter
von sechs bis 14 Jahren um.
Im Fokus des Projekts war
die gesteigerte Medienver-
wendung bei sehr jungen
Kindern und Jugendlichen -
der sorgfältige Umgang mit
den sozialen Netzwerken
sollte richtig erlernt werden.
Auch Alternativangebote
wurden ins Leben gerufen,
damit die Kinder wieder

ein Bewegungstag mit diver-
sen Sport- und Bewegungs-
angeboten ist noch geplant.
Zudem wurde ein Ferienpro-
gramm eingerichtet. Ge-
meinsam mit örtlichen Verei-
nen und Institutionen wur-
den verschiedene Projektta-
ge, größtenteils kostenlos,
geplant. So können Schulkin-
der in ihren Ferien an Aktio-
nen wie ein Tag bei der Feu-
erwehr, „Spiel, Spaß & Mu-
sik“, Naturdetektive, Fußball
und vieles mehr teilnehmen.

Kinder erhielten Freude an der
Bewegung. (Gesunde Gemeinde)
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❚ KIRCHHAM: ZEIT FÜR MICH - G´SUND BLEIB´N AUF KIRCHHAMERISCH

Entspannungstraining und
Yoga angeboten. Neben der
innovativen Karte wurden
auch weitere Projekte umge-
setzt, wie der Frauenge-
sundheitsnachmittag, wel-
cher Angebote wie „Tanz ab
der Lebensmitte“, einen Vor-
trag zum Thema Resilienz,
einen Vortrag einer Kräuter-
pädagogin und vieles mehr
beinhaltete.

Da das gesamte „Zeit für
mich“-Projekt ein dreijähri-
ges Zielgruppenprojekt war,
gab es weitere Workshops

Mit dem Projekt sollten vor-
dergründig Frauen und Män-
ner aus der Lebensmitte er-
reicht und zur Bewegung
motiviert werden. Da es we-
nig Angebote für genau die-
se Altersgruppe gab, wurde
die „Zeit für mich Card“ ins
Leben gerufen. Die Karte
war für 40 Euro zu erwerben
und die Inhaber erhielten 50
Prozent Ermäßigung auf alle
Veranstaltungen der Gesun-
den Gemeinde. Acht Wochen
lang wurden Programme wie
Kinesiologisches Muskeltrai-
ning, Beckenbodentherapie,

und Vorträge: Kochwork-
shops der Seminarbäuerin-
nen, Bewegungsangebote
mit einer Physiotherapeutin
und vieles mehr. Die Arbeits-
kreisleiterin der Gemeinde
spricht von einer erfolgrei-
chen Projektumsetzung:
„Die Motivation für Bewe-
gung wurde bei den Bürge-
rinnen und Bürgern sichtlich
gesteigert, manche Teilneh-
mer waren so motiviert und
fleißig, dass sie alle Angebo-
te der „Zeit für mich Card“ in
Anspruch nahmen.

Mit der „Zeit für mich Card“ gab
es acht Wochen lang Programm
in der Gemeinde. Foto: Jungwirth
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Ein starkes Netzwerk
Großes Engagement im Netzwerk Gesunde Gemeinde durch ehrenamtlich tätige Personen

gen ein, motivieren Bürgerin-
nen und Bürger zur Mitarbeit in
den Arbeitskreisen und ver-
netzen die unterschiedlichen
Vereine in der Gemeinde.

Das Land Oberösterreich,
Abteilung Gesundheit, möchte
sich herzlich bei jenen Arbeits-
kreisleitungen bedanken, die
sich bereits seit vielen Jahren
für ihre Gesunde Gemeinde en-
gagieren.

M ehr als 3000 ehren-
amtlich tätige Perso-
nen tragen das The-

ma Gesundheitsförderung
durch Veranstaltungen, Initia-
tiven und Schwerpunkte in ihre
eigene Gemeinde. Die Arbeits-
kreisleiterinnen und Arbeits-
kreisleiter im Netzwerk Gesun-
de Gemeinde übernehmen da-
bei eine tragende Rolle. Sie la-
den zu regelmäßigen Sitzun-

❚ SEIT 20 JAHREN IN IHRER GESUNDEN GEMEINDE AKTIV

Kronstorf: Vizebürgermeisterin Linda Oberlininger
Eggerding: Margit Dullinger
Zell an der Pram: Veronika Hofinger
Hartkirchen: Helmut Holl
St. Konrad: Ilse Hummer
Vorchdorf: Claudia Westreicher
Eggelsberg: Gudrun Schwarz

Ehrung bei der Verleihung der Gesundheitsförderungspreise: V. li.:
LH-Stellvertreterin Christine Haberlander, Helmut Holl, Linda Oberli-
ninger, Johann Reiter, Margit Dullinger Veronika Hofinger, Claudia
Westreicher, Ilse Hummer, Bettina Blanka, Koordinatorin Gesundes
OÖ. Gudrun Schwarz war verhindert und wird beim Bezirkstreffen in
Braunau geehrt. Foto: Land OÖ

❚ SEIT 30 JAHREN IN IHRER GESUNDEN GEMEINDE AKTIV

Gramastetten: Johann Reiter
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Gesundheit von klein auf erleben
In Oberösterreichs Gesunden Kindergärten und Krabbelstuben stehen vielfältige Bewe-
gung, bewusste Ernährung und das Wohlbefinden auf der Tagesordnung

T ägliche und vielfältige
Bewegung, gesunde
und genussreiche Er-

nährung sowie ausreichend
Zeit für Ruhe und Orientierung
werden in Gesunden Kinder-
gärten und Gesunden Krab-
belstuben besonders in den
Fokus gerückt. Die Kinder wer-
den dabei unterstützt, ihren
Körper und ihre Bedürfnisse
bewusst wahrzunehmen, kön-
nen sich täglich umfassend
bewegen und verkosten und
verkochen bunte und zum Teil
für sie noch weniger bekannte
Lebensmittel.

Regelmäßig kontaktiert der
Arbeitskreis der Gesunden Ge-
meinde den Kindergarten
bzw. die Krabbelstube, um
diese je nach Bedarf zu unter-
stützen bzw. den Teams für
ihre Bemühungen im Bereich
der Gesundheitsförderung zu
danken. Ein weiterer fixer
Partner ist die Gesunde Küche.
In allen Gesunden Krabbelstu-
ben und Gesunden Kindergär-

ten mit Mittagsverpflegung
entspricht diese den Gesunde-
Küche-Kriterien des Landes
OÖ. Schulküchen und Verpfle-
gungsbetriebe jeglicher Art in
Oberösterreich, die Gesunde
Kindergärten und Gesunde
Krabbelstuben verpflegen, ha-
ben den Zertifizierungspro-
zess zur Gesunden Küche be-
schritten und kochen nun täg-
lich ein ausgezeichnetes und
köstliches Gesunde Küche-Me-
nü für die Kinder.

Erfahrungen der frühen
Kindheit prägen nachweislich
das spätere Leben. Gewohn-
heiten und Vorlieben, die wir
als Kinder erlernen, lassen sich
im Alter nur noch schwer än-
dern. Deshalb muss Gesund-
heitsförderung so früh als
möglich ansetzen. Nach be-
reits über zehn Jahren erfolg-
reicher Umsetzung des Pro-
jekts Gesunder Kindergarten
wurde im Herbst 2019 das
Projekt auf Krabbelstuben

ausgeweitet. Somit werden
auch unsere ganz Kleinen von
0 bis 3 Jahren mit den Ange-
boten erreicht.

REGE BETEILIGUNG

Rund 500 Kindergärten
bzw. Krabbelstuben betei-
ligen sich bereits am Pro-
jekt - somit werden mehr
als 20.000 Kinder mit dem
Angebot erreicht.

Tägliche und vielfältige Bewegung und gesunde Ernährung werden in den Fokus gerückt. Foto: colourbox
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Ein Tag im Zeichen der Gesundheit
Drei Gesunde Gemeinden wurden vergangene Woche mit dem Gesundheitsförderungspreis
des Landes OÖ prämiert. Sie vereint das ehrenamtliche Engagement für Mitmenschen.

Der 1. Preis für die Gesunde Gemeinde Pinsdorf. Fotos: Land OÖ/Gerstmair Den 2. Preis holte sich die Gesunde Gemeinde Buchkirchen.

Die Gesunde Gemeinde Taufkirchen wurde mit dem 3. Preis prämiert. Gesprächsrunde mit LH-Stellvertreterin Christine Haberlander (Mi.)

Die Redoutensäle an der Promenade gaben den würdigen Rahmen. Musikalische Begleitung durch die Band „Jazz Büro“.
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